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Schein Sunde un Wahrheit
[Dıe Welt Iruman Capotes

Iruman Capote (geb 1924 1ST durch die vielen Übersetzungen SCINeEer Bücher auch
Europa eın Unbekannter och tfindet dieser um. amerıkanısche

Schrittsteller och den Vereimigten Staaten die Meiliste Beachtung 1ıne
Bewertung SCIMNCS Werks wırd durch den Umstand erschwert da{fß durch SCINCN

Vertirauten Umgang IM1L berühmten Fiılmstars, Polıitikern, Schrittstellern un:
Journalısten GLI Fıgur des öffentlichen Lebens 1STt Das Problem wırd och
dadurch vertieft da{fß haufıg Fernsehprogrammen erscheint durch
„weıblıch kındlıche“ Stimme die aurn jemand anderen Wort kommen Alst

sympathischen Eindruck macht der für den Durchschnittsamerikaner
durch dıe Berichte un Gerüchte VO SCINECT „Dekadenz bıs 7A88 Unerträglichen
geStEIZEIT wırd Capote selbst macht SEeIT CIN1SCF eıt eın Geheimnıis mehr aus

SGC1LIGT Homosexualıtät un SCINCT Drogen un Alkoholsucht
Bestimmten diese Gegebenheıiten auch das Wesen SCHACT Bücher, würde CS sıch

aum lohnen SIC AUS anderer als psychologisch sozıologischer Sıcht betrachten
iıne UuNVOTEINSCHOIMMEN Lektüre hınterliäi(st jedoch den Eindruck da{ß Capote
WIC allm Cn anderer zeıtgenössıscher Autor dem Ideal der „phänomenologischen
Enthaltung Sınn Edmund Husserls nahegekommen ISE WIC das der
Dıchtung überhaupt möglıch 1SE In den eIsStenNn SsCINer Veröftentlichungen
klammert Jjedes persönlıche Urte:il Vorurteil alle CISCHECN Eınstellungen un
Meınungen AUS un o1bt C1NeE Wırkliıchkeit wıeder, dıe tür sıch selbst spricht un
sıch ‚MI1L der Überzeugung VO der Wahrheit Im tolgenden möchten WIT

die Wesensmomente dieser Welt herausarbeıten.
Mehrere Kritiker und Capote selbst stellen ı SC1INEINMN Werk GE Entwicklung ı

VICT Zyklen heraus. Von SCITIGETIA EPSTIEN Roman (1948) bıs den
Versuchen (1980) ZCISCH Capotes Veröffentlichungen darüber hınaus jedoch
Zug, der sıch allen ViOGT: Phasen teststellen Alßt Der Dıchter, der VO  m) SCINCN

Eltern schon als VierjJähriger verlassen wurde 1ın sıch annn wıeder
„ VeIrtr tühlte hat ach CISCHCI Aussage schrıiftstellerische Tätigkeit schon
MI1t acht Jahren begonnen Es liegt nahe, SIC als Versuch sehen, sıch MI
Worten Halt der Welt verschaffen den die Wirklichkeit nıcht bıeten
schiıen UÜberraschenderweise verliert Capote sıch diesem Bemühen aber tast LMNG

abstrakte Erklärungsversuche un Spekulationen, sondern wendet sıch e-
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der der unmıiıttelbaren Umwelt der seıner eigenen Vergangenheıt Die jJournalı-
stischen Berichte un der „Dokumentarroman“ (non-fiction fict10n) IMN old
Blood“ deutsch: Kaltblütig) sınd das Ergebnıis der ersten Blickrichtung, dıe
Romane un Erzählungen NiIstamme der 7zweıten. Beide Ausdrucksformen
scheint aber dıe unausgesprochene rage ach dem Sınn unNnseTeT qualvollen un
chaotischen Welt durchzıehen, un 11an möchte glauben, da{f der Dichter durch
das posıtıve der negatıve Zeugni1s der Menschen, dıe objektiv beschreıibt, eıne
ıh erlösende Antwort finden hofft

Die Identitätskrise des Protagonisten
Die Protagonisten der beiden ersten Romane Capotes sınd Jugendliche, dıe sıch

1n der Welt der Erwachsenen zurechtfinden mussen. In „Other Voices, Other
Rooms“9 deutsch: Andere Stiımmen , andere Raume) wırd der Junge Joel aus

der Geborgenheıt der Famılıie seıiner Tante Ellen in New Orleans ach Skully’s
Landıng, eınem Landhaus 1in der weıten Landschaft des Südens, geschickt. Er
hofft, Ort seınen Vater tretfen. ber seıne Stiefmutter AmY un „ Vetter
Randolph“, eın entfernter Verwandter mıiıttleren Alters, verhindern 1es für lange
Zeıt. Als ıhm ann endlich erlaubt wiırd, das /Ziımmer seınes Vaters betreten,
tindet eınen völlıg gelähmten Mann VOI, der auf dıe Pflege AmYySs un Randolphs
angewılesen 1St Es stellt sıch spater heraus, da{ß Randolph un nıcht der Vater dıe
Brietfe geschrieben hatte, dıe Joel ach Skully’s Landıng brachte. Weder die
neurotische Amy och der Vetter können Joel dıe Geborgenheıt un Liebe geben,
dıe sucht. Er glaubt sıch VO (50tt un: Welt verlassen: Da W aTlt wıeder eıne
Verschwörung 1m Gange, selbst seın Vater orollte ıhm, selbst Gott. Irgendwiıe
hatte iINnan ıhm da eınen gemeınen Streich gespielt. Nur wuflte nıcht, Wen der
» dafür verantwortlich machen konnte. Er fühlte sıch abgetrennt, hne
Identität.“ Trotzdem betet ın seınem Elend „Gott, lafß miıch geliebt werden.“
Fur einıge Zeıt tindet diese Liebe un Fürsorge 1in der Küche be] der schwarzen
Magd 0O, dıe ıhm 1aber Ende auch nıcht mehr helten annn

Nıchts steht 1U „wischen dem verlorenen Jungen un Vetter Randolph, der
ausführlich ber das Wesen der Liebe diskutieren versteht un den Narzıfsmus
für „dıe einz1ge untrennbare Liebe“ häalt So betritt Joel annn Ende des Buchs
den „anderen “  Raum  5 nachdem iın eıner eıgenartıgen Gefühlsmischung VO

Mıtleıid, Sympathıie und Verlassenheıt den betrunken torkelnden un völlig
verwiırrten Randolph ach eiınem Ausflug ın die Wıldnıs iın das Landhaus zurück-
geführt hat Als der Vetter ıhm annn spater als schöne Dame verkleıdet AUS

dem Fenster zulächelt, „leuchtend un: sılbern“, tolgt „ohne Furcht un
Zogzern ; 1aber nıcht hne eınen etzten Blıck auf das Selbst, das „zurücklaist“,
„ıhrer“ unwiıderstehlichen Einladung.
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Obwohl dieses homosexuelle Erlebnis 1m Zusammenhang der tast Iyrischen
Schilderungen der Erzählung aum schockiert, darf 6S nıcht verborgen bleiben,
da{fß dieser AKaum- eıne Welt des Scheins un des Todes ıst: Randolph 1St keine
I)ame. Seine Welt wırd durch seın Zimmer symbolisiert, das eınem mit vielen
schönen, 1aber zerstorten Dıngen überfüllten Museum gleicht. Lüge un Taäus
schung verderben das Wesen seıner Liebe, un wohnt, W1€e der Name andeutet,
im Haus des Todes (skull Totenschädel).

Zwel rühere Erzählungen zeıgen, da{fß der Protagonist 1n der Sphäre des
Geschlechtlichen nıcht ZAAT: Selbsterkenntnis un Erfüllung gelangen ann Woalter
in „Shut Final Door“ mıfßbraucht das Sexuelle, seıne Karrıere
Öördern. Zunächst stiehlt seinem Freund die Verlobte. Obwohl Margaret ıhm
eıne Stelle ın eıner Reklametirma verschaffit, alst GT1 S1e sofort fallen, als sıch dıe
Gelegenheıt bietet, der spezielle Freund des Besıtzers der Fırma werden.
Mr Kunhardt „ Wal eın merkwürdıiger “  Mann  5} eın Junggeselle aaa eınem merk-
würdıgen Rut“ Dıie Verbindung hılft Walter aber wen1g, da Kunhardt ıhn schon
bald AUS der Fırma entläf(t. Als IB darauf verzweıtelt 1ın seıiner Wohnung SItZt,
bekommt eiınen Teletonanruft VO eıner unbekannten Stimme: „ du kennst
mich, Walter. Du kennst mich schon lange.“ Er annn diesem geheimnisvollen Alter
CROHO nıcht mehr entkommen. Am Ende der Geschichte Sıtzt in eiınem schäbigen
Hotelzımmer 1in New Orleans. Wiıieder wiırd VO der Stimme aufgestört, un 6S

1St 1U offenbar, da{ß Walter sıch selbst wen1g kennt W1e den Sprecher der
unheimlichen Botschaft. Alle lI1üren sınd für ıh verschlossen, I1St VO aller Welt
verlassen un!: bleibt sıch selbst tremd

In der Erzählung „The Headless Hawk“ 1946 wırd dieser Zustand dadurch
verstärkt, da{fß sowohl ür den Protagonisten Vıncent als auch für seıne Freundın
homosexuelle Neıigungen angedeutet werden. Das Mädchen, das bezeichnender-
weıse namenlos bleibt un unls [L1UTLT als bekannt 1St, sıeht 1ın jedem Mann, miıt
dem S1€e sıch einläft, ach kurzer Zeıt „Mr Destronellı“, den „Zerstörer“, dem s1e
nıcht entgehen annn un der, WI1€E S1Ee olaubt, ıhre geliebte Klavierlehrerin ermordet
hat Dreimal hören WIT, da{ß Vıncent eıne lange Reihe Geliebter beiderlej
Geschlechts gehabt hat, dıe alle verrıet un dıe ıh ‚ARBE bıs ın seıne TIräume hıneıin
verfolgen. Ef; der sıch 1Im Vergleich „eıner gesunden Ganzheıt der Person“
erfreuen können Zlaubt, fühlt sıch Ende der Erzählung VO  ES) dem Mädchen,
das ıhm als „vielfaltige Person“ überall erscheınt, verfolgt. „Eıne namenlose
Unordnung, eıne Lähmung der Zeıt un: Identität oreift sıch.“ Vergeblich sucht

sıch mıt der Behauptung: ATeCh bın nıcht |Destronelli]. Nur ıch selbst, 1U ıch
selbst,“ verteiıdigen. Der kopflose Falke des Bıldes, das VO gekauft hat,
symbolisiert das Elend des Protagonisten: Er hat eın Gesicht, 1St innerlich blınd
un „weılS, wırd keıne Freiheıit haben“

Diese Identitätskrise des Protagonisten 1St offenbar mı1t seınem geschlechtlichen
Verhalten verbunden. Mehr Alst sıch nıcht behaupten, da e völlig otften bleibt, ob
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das Sexuelle Ursache der Wırkung un: Ausdruck des Elends 1St Der Autor
enthält sıch jedes Kommentars un aflst den Zustand seıner Protagonisten tür sıch
selbst sprechen.

Das Kapitalverbrechen als Modellfall

Es Mag diese Hilflosigkeıit un Vereinsamung seıner Protagonisten se1ın, dıe

Capote ach eınem Modell für eıne Analyse des Wesens des Menschen
suchen Afßt Als 1m November 1959 in der „Nework1ımes“ eıne Meldung ber
den Mord eınes reichen Landbesıtzers un: seıner Famlıulıie iın Holcomb, eınem
kleinen Ort iın Kansas, las; glaubte wohl,; diesen Fall gefunden haben Dıie

folgenden fünt Jahre untersuchte bıs ın dıe kleinsten Einzelheıten dıe Umstände,
das Vorleben un: die Umwelt der rmordeten un der beiden Mörder. Wieder
berichtet 1ın dem Dokumentarroman „ Kaltblutie” hne Sensationslust und
persönliche Stellungnahme, sSOWweılt das überhaupt möglıch ISt

Die Tatsachen des entsetzlichen Verbrechens stellen sıch als verblütffend eintach
heraus: Rıichard (Dick) Hickock, e1iın Scheckfälscher, hatte 1mM Geftfängn1s VO eiınem
anderen Häftlıng VO eınem großen Geldbetrag 1mM Geldschrank eınes Gutshauses
iın Kansas gehört. Mıt Her Smith, eınem anderen ehemalıgen Hätftlıng, den ın
seınen Plan eingeweiht hat, tahrt ach seiner Entlassung eiınem Wochenende
dıe 2600 Meiılen VO Olathe, seıner Heıimatstadt, ach Hocomb. Da auf keinen
Fall Zeugen hınterlassen wıll, hat ıck sıch muıt eınem Jagdgewehr un: eiınem
Dolch bewalftnet. Im Gutshaus können die beıden aller Mühe weder den
Geldschrank och namhafte Geldbeträge tinden. Auf ıhrer Suche überwältigen
un esseln s1e Mr Clutter, den Besıtzer, seıne Erau; seınen halbwüchsıgen Sohn
un: seıne sechzehnJjährıge Tochter: Clutter verteidigte sıch nıcht, da durch uhe
un: Nachgeben die beiden Eindringlinge, dıe, w1e ylaubte, 1U eld haben
wollten, VO  - Gewalt seıne Famiuılıie abzuhalten hofftte.

Warum kommt (3 1aber trotzdem den rausamcen Morden? Da 1St zunächst
natürlich der vorgefafßte Plan, alle Zeugen vernichten, der VO Hıickock STamMMTE

ber dem Geständnıs Petry Smuiths können WIT 7Wel unmıttelbarer mM1t der Tat
verbundene Motiıve entnehmen. err y hatte ıck ımmer als „total maskulinen“
Mann bewundert, dessen Voraussıicht un Planung INa ITAaHeNn könne. Nachdem
das völlıge Versagen aller Berechnungen Dicks deutlich ISt; mı1(6t err y sıch 1ın eıner
Art Mutprobe 1U selbst muıt seınem Idol Er 11 ıhm un sıch selbst beweısen, dafß
ıck doch nıcht den Mut aufbringen kann, seıne blutrünstigen Prahlereijen iın die
Tat mMzusetizen Darum nımmt das Messer un schneıdet Mr Clutter den Hals
ab, „ohne CS leigentlich| wollen. Ich wollte“, Sagl „ıhn / Dick] zwıngen,
Farbe bekennen, mich überreden, CS nıcht CUM; zuzugeben, da{fß eın
Aufschneider un Feigling Wr  I
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Dıie zweıte Erklärung mMu Perrys Entwicklung selit seıner ftrühesten Kındheit
berücksichtigen. Seın ırıscher Vater un seıne indianısche Mutltter hatten schon
ach wenıgen Jahren ıhrer Ehe wuste Auseinandersetzungen. Nach ihrer Schei-
dung kam Perry ın eın Waisenhaus, ıh dıe Nonnen für seın Bettnässen mMiıt
Schlägen bestraften. 1ıne Pilegerin der Heilsarmee behandelte ıh spater 1ın eıner
aÜhnlıchen Anstalt och FTausamcer. Als als SechzehnJjähriger ZUr See O1Ng, wurde
CI VO  e} den alteren Seemäannern homosexuel]l vergewaltigt. Seın Vater wart ıh
spater Aaus dem Haus. Seine Multter starb IIn Alkoholrausch. Nachdem der einz1ge
Bruder seıne Tall ZUuU Selbstmord getrieben hatte, ahm sıch nächsten Tag
selbst das Leben iıne Schwester t1e] der Sprang A dem Fenster eınes Hochhau-
SCS, dıe andere hıelt er 1eblose Moralpredigten un verleugnete ıh spater
vollkommen. Der Mord, scheıint Perry ylauben, 1st das Ergebnis ]] dieser
traumatıschen Erlebnisse: Er „1St nıcht geschehen, das dıe Clutters

S1e haben mMI1r nıe W 4S Wı1ıe andere Leute. Wıe andere Leute meın
SANZCS Leben lang. Vıelleicht muften ausgerechnet die Clutters dafür bezahlen“.

Dıck, der AaUS eınem guten, Wenn auch Elternhaus STammtTt un eıne
„normale“ Jugend verlebte, 1St dadurch eın 1e] schwerer erklärender Fall Miıt
kalter Berechnung scheıint 6S seın Zıiel SCWESCH se1n, jeden Preıs eın materiı1el]

Leben erreichen. Und doch sehen WIr auch 1n ıhm wenıgstens die 5Spur
eıner gewıssen ethischen Bındung. Er bedauert nämlıch, seinem „guten alten“
Vater, der den Schaden, den seın Sohn angerichtet hatte, immer wıeder gutzuma-
chen versuchte, 1e] Kummer gemacht haben ber iıck lehnt Gs ab, seıne
Verantwortung den Morden autf sıch nehmen. Er halt sıch für eınen
„normalen“ Menschen, der nıcht tun könnte, un schiebt alle Schuld auf
Berry 1b Dieser hat umgekehrt ach der Tat das Gefühl, da{fß „CTWA mıt ıhm nıcht
richtig “  ISst hätte diese Grausamkeıten nıcht begehen können. ber
eıner Reue 1mMm relig1ösen Sınn halt sich nıcht tahıg. och bricht einmal 1n
Gegenwart der Tau des Gefängnıiswärters, eıner mıtfühlenden Katholikin,
INen un Sagl schluchzend: „Dıie Scham überwaltigt mich“: un se1ın etztes Wort
VOT der Hınrichtung INa auf eıne ınnere Umkehr deuten: „EsS ware ohl sınnlos,
sıch für das, W as IC habe, entschuldigen. d5ogar unangebracht. TIrotzdem
Ltue IC das Ich bıtte Entschuldigung.“

In eiınem spateren, mı1t den Bildern der Häftlinge iıllustrierten Autsatz zıeht
Capote einıge Schlüsse aus seınen Erfahrungen mı1t Mördern, die ZU Tod
verurteılt wurden. Er wendet sıch dıe Todesstrate. S1e se1 VOT allem ın den
Vereinigten Staaten der endlosen legalen Autschübe un Manıpulationen
weder eın Abschreckungsmauttel och eın Schutz der Offentlichkeit. Zudem se1 S1eE
ungerecht, da S1e L11U dıe Armen treife. Dagegen möoöchte alle Mörder ın eınem
ausbruchsicheren bundesstaatlıchen Gefängnis zusammenbrıngen. Ihre Fälle soll-
ten OIrt ach Motiv, Besserungsmöglıchkeıit un Vorgeschichte VO eınem
psychılatrischen Gremium dauernd überprüft werden. Selbst autf Lebenszeıit Verur-
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teılte blieben 1ın dıiıesem 5System nıcht hne Hoffnung”. Demnach verzweıtelt der
Dıiıchter der Qual un Grausamkeıt 1ın WUÜHSCICGI Welt nıcht der Menschheıt.
Yrst 1n 7we] spateren Analysen VO  e} Gewaltverbrechern verdüstert sıch se1ın
Ausblick.

In eınem „maCcht erfundenen Bericht ber eın amerıkanısches Verbrechen“
(„Handcarved Coffins“, 1St eın reicher Gutsbesıitzer LAa ETNS Quıinn
der Mörder. Er hat ach un ach dıe acht Leute, dıe autf eıner ötftentlichen
Versammlung seınen Aleınbesıitz des seınen Grundbesıtz durchschneiden-
den Flusses gestimmt hatten, mı1t unvorstellbar raffinıerten Mıtteln STaUSaIn
umgebracht. Jedes Opfter erhielt VOT seınem 'Tod durch die OSt se1ın eıgenes Bild in
eınem kleinen handgeschnıitzten arg Obwohl der den Fall behandelnde Beamte

weılß, Wer der Täter 1St, ann ıh mangelnder juristischer Beweıse
nıe verhatten und Ende nıcht eiınmal seıne eigene Bratut; die auch Quıinn
gestimmt hatte, VOTLT ıhm schützen. Capote beschreıibt den Mörder als „Idealisten,
Leistungsmenschen; stellte sıch oroße Aufgaben, un seıne Aufgaben seın
Kreuz, seıne Relıgion, seıne Identität“. Eıgenartigerweıse olaubt ıhm ‚1n anderer
estalt“ mMı1t füntf Jahren schon eiınmal begegnet se1ln. Damals trAaTt Quıinn als
Wanderprediger autf Mıt Gewalt hatte den sıch heftig sträubenden kleıinen
Iruman In eınem Flu{(ß getauft. Wıe dieser Prediger häalt sıch auch Quinn,
erfahren WIr Ende, tür Gott der YAGE mındesten Hür den gerecht stratenden
Arm des Allmächtigen. Die Morde, Sagl C s WLG dıe Hand (SOttes das
Werk Gottes, seın Wılle“

Capote, der in eınem spateren „Selbstinterview“ untmal den Namen eınes
bekannten amerıkanıschen „Evangelisten“ den Leuten aufführt, dıe nıcht
leiden Mag, scheıint Fanatısmuss, Selbstverherrlichung un Gewaltanwendung 1m
Religiösen ür das unüberwindlichste Hindernıis auf dem Weg ZHeıl sehen.
Fur Verbrecher mM1t dieser Einstellung hegt aum Hotfnung. TIrotzdem bemuht

SICH.: eınen anderen, offenbar selbstverblendeten Mörder VO Unrecht seıner
Lat überzeugen.

In eiınem Gespräch mMIt dem verurteılten Robert Beausoleıil („Then It Al (Jame
Down”) erfährt C da{fß der Verbrecher eıne Erklärung für seıne SFaf un alle
anderen Gewaltverbrechen un Grausamkeıten 1n UÜNNSCKEGT Welt hat Seıne Philoso-
phie, dıe Ww1e€e eıne Art Vergröberung der bekannten These Hegels: „ Was vernünttig
ISt, das K wiırklıch, un W asSs wiırklıch ISt. das 1St vernünttig“ anmutetl, (3uft
un ose gleich: „LS 1st alles gut Wenn CS passıert, mMu 6S guL se1n. Sonst könnte 6S

nıcht yassıeren Was ach ben geht, kommt wıeder HNT So tlıefist das Leben,
un: iıch $]1eifse mIıt  CC Als Capote ıh das Elend 1ın QTISCEGE Welt AKTtIe2;
hungernde Kınder, Schmerzen, Grausamkeıt, Blındheıt, Gefängnıis, Verzweıt-
lung, Gleichgültigkeıit“ eriınnert, scheıint Robert eınen Augenblick lang betroffen

se1ın. uch verwickelt sıch spater, als darauftf besteht, se1l eın Psychopath
un: „glaube nıcht TOoten , ın eınen Wiıderspruch und bleibt Capote, der ıhn
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darauft autmerksam macht,; dıe Antwort schuldig. ber Ende besteht Robert
doch auf seınen Grundsatz: „Und annn kommt alles wıeder Tunftier. Es WTr alles
gul

Damıt bleibt ohl auch in Capotes Weltbild dıe Besserungsmöglıchkeıt dieses
Häftlıngs zweıtelhaft. Außerdem mussen WIr u1nls {ragen, VO welchem Standpunkt
der Dichter selbst, der sıch, W1e€e WIr gesehen haben, „phänomenologisch“ des
Urteıls enthalten sucht, (3uit un: OSse unterscheiden annn

Die Heılsmöglichkeıit
Zunächst könnte 1114n annehmen, dafß Capote selbst sehr ÜAhnlich denkt WwW1e€e

Robert Beausoleıl. Denn ın eınem trüheren Selbstportät (ın Jhe Dogs Bark“.
ANLWOFrTLeTt aut dıe rage ach seınen „‚Hauptlastern : ‚Ich habe keine

Laster. Den Begriff o1bt CS nıcht iın meınem Vokabular.“ ber 1n derselben Studıe
o1bt uns auch die Quelle d die seın Werk un: ohl auch seın Leben tief epragt
hat Es 1St 1es der Glauben seıner trühesten Kındheıt, den aut den Eıintflufß Miıss
Sook Faulks zurückführt, eiıner alteren unverheirateten Cousıne, dıe ıh bıs
seınem zehnten Lebensjahr betreute: „S1€ WAaTlr ge1ist1g nıcht alter als ZzwOlf, W as ıhre
Reinheıt, Angstlichkeit, ıhre seltsame un  IS Weısheıt erklärt.“

Das Leben selbst, „dıe Kırche“ mıt ıhren ‚unwıssenden Hınterwäldlerpredi-
SCIN..., dıe Internatsschulen“ mıt ıhrem Kırchzwang, 1aber auch seıne eiıgenen
‚schweren Sünden, darunter vorsätzliche Grausamkeıt“, hätten diesen Glauben
zerstort. YSt als „der harte schwarze Rege  I der Verzweıiflung autf ıhn nıederfiel,
habe sıch wıeder daran eriınnert. In seınen Werken jedoch hat schon ımmer das
Zeugni1s der 1m Sınn der Bergpredigt AÄrmen, Santtmütigen, Friedfertigen und
Herzensreinen gesucht.

SO tindet Joel ın der tauschenden un enttäuschenden Welt VO ‚Other Voices,
Other Rooms“, WwW1e€e WIr schon gesehen haben, 1ın der Küche der schwarzen Magd
Zo0 eıne Art Zuflucht Er wohnt ıhrem priıvaten Gottesdienst bei, dem

L1LUT och ıhr uralter Grofsvater Jesus Fever teilnımmt. Erstals S1E Ende des
Komans ach eıner oräfßlichen Vergewaltigung selbst ıhre Hoffnung verloren hat,
wendet sıch der Held VO ıhr

Dolly, eıne der beiden Tanten, be] denen Collın, der Protagonist in „The (Grass
Harp  CC deutsch: Dıie Grasharte) ach dem Tod seıner Eltern wohnen mufß,
hat eınen stetigeren FEinflufß aut ıh als die unglückliche Z0o0 autf Joel Obwohl,
oder vielleicht gerade weıl S1e weılß, da{ß die Welt „eın schlechter Platz“ iSt; Lut S1e
alles, sS1e verschönern un verbessern, selbst WenNnn das heißt, da{fß S1e ıhr
eıgenes Zımmer Sanz ın Rosa halten mu Von ıhr lernt Collin, da{ß ‚Liıebe eıne
Kette 1St Wenn du eın Ding lıebst, kannst du eın anderes lıeben, un: das 1St eın
Besıtz, das 1St womıt 111all leben annn IIu kannst annn alles verzeıhen.“
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uch ach ıhrem plötzlichen Tod wiırkt ıhr FEinflu{£ß och autf Collin. Er
verliäfßt Z W al diıe Traumlandschaft der „Grasharfe“, Jura studıeren. ber die

Stimmen seiner Jugend, dıe iın Gras un Laub fortzurauschen scheıinen, ann
CL nıe vergesSscCh.

Diese Stimmen reichen selbst 1ın die finstere Welt VO ] ba old Blood‘ erry
1n Mrs Meıer, der TAau des Gefängnıiswaärters, eıne tromme Seele findet, dıe sıch

seın körperliches un: geIst1ges Wohl S1e sıeht in ıhm das Gute, das andere
nıcht entdecken können, verurteılt ıh nıcht, erweckt seın Vertrauen un versucht,
ıhn in seıner Verzweıflung rosten. Dasselbe yılt von Mrs Hıckock, der Multter
des anderen Mörders. Diese eintache Bauersftrau hıelt Perty ZAPETST tur den
Vertührer ıhres Sohnes. ber als S1@e erfährt, da{fß dieser seın Geständnıis Ende
geändert hat un darın alle 1er Morde auf sıch hımmt. ıhren Sohn entlasten
un: s1e schonen, weınt S1€e bitterlich und gesteht, da{ß (3% nıcht recht W al, Perry

hassen. Sıe schliefßt ıh 1U in ıhr Gebet eın un empfindet tietes Miıtleid mıt
ıhm

Im selben Jahre WwW1e€ AIn old Blood“ veröffentlichte Capote auch dıe
Geschichte, iın der Sook dıe Hauptrolle spıielt. 99 A Christmas Memory  < (deutsch:
iıne Weihnachtserinnerung) berichtet VO  ® eınem kleinen Jungen, der be] seıner
sechzigjährıgen Cousıne autf dem Land wohnt. Beide SParch ıhre MaAaAgCICH FEın-
küntte, an ın der Weihnachtszeıt schöne Fruchtstollen tür alle „Freunde“
backen, tür Leute, dıe S1E schätzen, w1e „den kleinen Messerschleıter,
der 7zweımal ım Jahr durchzieht“. Außerdem beschenken S$1€e sıch gegenseılt1g, meılst
mMI1t selbstgebastelten Drachen, dıe S1€e 1mM Wiıinterwind steıgen lassen. Di1e ew1ge
Seligkeıt scheint ıhnen ann Sahnz ahe se1n. Denn, erklärt die Cousıne ıhrem
kleinen Vetter, 1n der Pracht un Schönheıt dieser Welt „hat sıch \ der Herr| schon
gezeigt”. Noch ach ıhrem Tod; viele Jahre später, schaut der Erzähler, der sıch
schon lange AVA@} seıner Cousıne HENHMNEN mußfsete, 1n den Dezemberhimmel, „als ob
er | Eerwartete, e1n verlorenes AaT VO Drachen, tast Ww1e€e zweı Herzen, Z
Hımmel steıgen sehen“.

In »A T’hanksg1iving Vısıtor“ wırd diese mystische Seıte VO Sooks
Relıgion durch eıne Lehre 1m rechten Handeln erganzt. Die Cousıne hatte Odd,
eınen Jungen A4US der Nachbarschaft, mı1t dem sıch ıhr kleiner Vetter Buddy
schlecht vertragen kann, eınem Festessen eingeladen. Als 19888 Buddy Odd
beschuldigt, Mıss Sooks Kamee gestohlen haben, nımmt S1€ den NachbarjJungen
1ın Schutz un verharmlost Buddys Anklage als eınen Scherz. Odd verhindert
weıtere Verwicklungen, ındem seıne Schuld zug1bt, als Buddys Onkel, der dem
Mahl vorsıtzt, eıne öffentliche Entschuldigung für diıesen schlechten Wıtz verlangt.
Spater erklärt Sook dem 1n Selbstmitleid versunkenen Buddy den Unterschied
zwiıischen CGsut un OSse Nur „vorsätzlıche Grausamkeıt“ sel eıne „unvergebbare
Sünde“, un darum se1 dds Tat ZW al unrecht, 1aber nıcht eigentlich böse SCWECSCIL,
während Buddys Sahnz bewuflte un mMIı1t böser Absıcht erfolgte Anzeıge 1e]
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schwerer wıege. ST spater versteht dieser den Sanzen Sınn der Lehre Sooks ber
schon damals tühlte sıch dieses Tadels 1n der auch jetzt unvermiıinderten
Liebe seıner Cousıne getroöstet un geborgen.

FEınen Ühnlichen überwältigenden Eindruck VO der Herzensgüte eınes eınta-
chen Menschen empfing Capote viele Jahre spater, als Mary Sanchez, eıne
„farbige“ Putzfrau, eınen Tag lang auf ıhre Arbeıtsstellen begleitete ( Al In Day’'s
Work“) Pedro, arys Mann, 1St 1m vorıgen Sommer m1t eıner Whiskyflasche
7zwıschen den Knıen einsam auf eıner Bank 1m New Yorker Central Park
gestorben. Er hatte seıne Famılıe aber schon VOT vielen Jahren verlassen, un Mary
muflte alleın ıhre vier Kınder autfziehen. ITrotzdem 1St s1e nıcht verbittert, sondern
glaubt sıch I Gegenteıl Pedro ank verpflichtet, weıl S1€, „dıe unwıssende
Baptıstin“, ın der katholischen Kıirche geheiratet habe Sıe erklärt dem Erzähler:
Iiese Kırche „brachte eınen Glanz 1ın meın Leben, der nıe geschwunden 1St un nıe
schwıinden wiırd, selbst annn nıcht, WenNn IC sterbe. Ich habe meıne Kınder iın
diesem Glauben CrZOSCH, 7wWwe]l sınd wohlgeraten, un ıch gebe der Kırche daran eın
orößeres Verdienst als mMI1r selbst.“

Obwohl S1Ce den Leuten, deren Wohnungen S1e reinıgt, aum begegnet, sS1e
sıch ıhr persönlıches Wohl und sucht helfen, S$1€e ABa Am Ende iıhres
Arbeıtstags begleitet der Erzähler S1€e 1n eıne kleine Kırche, S1e ıhm, obwohl 1:

nıcht damıt umzugehen versteht, eınen Rosenkranz 1ın dıe and drückt H an
tür ıhre Kunden un alle Leidenden, dıe ıhr begegnet sınd, betet: „Lieber Herr
JESUS, ın Deine CGnade Bıtte, Herr,; hılt Mr Träask: sautfen autzuhören un seıne
Stelle wıederzubekommen. Bıtte, Herr, 1afß Mıss Shaw keinen Bücherwurm un
keıine alter Jungter bleiben; S1€e sollte Deine Kınder 1ın diese Welt bringen. Und,
Herr, ıch bıtte Dıch, erinnere ıch meıne Söhne un meıne Tochter un
meıne Enkelkınder, S1e alle Und bıtte, lafß Mr Smuiths Famılıe ıh nıcht 1n das
Altersheim schicken: wiıll’s nıcht, weınt die eıt Sıe betet tür mehr
Leute, als „Perlen ıhrem Rosenkranz“ sınd Dann wendet S1e sıch Capote un
tragt, ob bete, S1€e könne ıh nıcht hören. Er AI MWOFTer Tch bete für dıch, Mary
Ich möchte, da{fß du eWw1g lebst:“ ber S1Ee oreift 1L1UT seıne Hand un: mahnt ıh
„Bete tür deine Multter die, W1€e WIT. vorher erfahren haben, In ıhrem Kundenbezirk
Selbstmord begangen hat]. ete Für a1] die Seelen, die da draußen 1m Dunkeln
verloren sıind Pedro, Pedro.“

In diese Dunkelheit scheıinen der Dichter selbst und WIr alle ımmer wıeder
versinken. Als Capote ın seıiner Jüngsten Selbstdarstellung darüber nachdenkt,
eriınnert sıch dıe Legende VO Julıan, W1€e Flaubert S1Ee erzählt. Der Heilıge
War als ınd sehr lıebenswert, wurde annn aber durch das Jagen wılder Tiere
ımmer Tausamcr, bıs schliefßlich, WEeEeNN auch ohl nıcht absıchtlich, seiıne Eltern
totete. ]le Menschen wenden sıch FL VO ıhm ab Nach vielen Jahren begegnet
auf seınen eiınsamen Wanderungen, ohne P WwI1ssen, (SOÖff ın der Gestalt eınes
trierenden Leprakranken. Er teılt seıne Decke mı1t ıhm un uUumarmıt und kußt
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schließlich SOgar den abstoßenden Alten, als dieser ıhn darum bittet. SO besteht Cr

seINE letzte Prüfung und steigt Inı dem Aderrn „als estrahlende Erscheinung“ 117 den
Himmel auf

Capote 5ittet diesen Gott, dıe Zuflucht seiner Kindheit, der ıhm Sook und
anderen Seelen bezeugt wurde, C! mÖöge ıhn WIe Julian erlösen. glaubt,
seıne Gebete würden „immer mehr“ erhört, „aber  “ SO gesteht STr „ich bın noch
kein Heıiliger, ch bın trunksüchtig, Ich bın drogensüchtig, Ich bın homosexuell.
ch bın eın (Gjenite. Natürlich könnte ch alle vier 7zweitfelhaften Dinge se1in und
trotzdem eın Heiliger se1InN, Aber iıch bın BAnz bestimmt noch keiner“ („Nocturna|
Turnings"), Obwohl Cieses Geständnis durch ein unübersetzbares Abgleiten in
den Negerdialekt etwa iroNiSIETT wWird, dürfen WIir CX EernNst nehmen; denn der
Dialog schliefßt Mit einem Gebet 1U der frühesten Kindheit, in das clie beiden
Gesprächspartner des „Selbstinterviews“ das niedere und das höhere Ich, möchte
nNnan sagen zusam men einstimmen und die ‚„ast ihrer tragischen Finsamkeit dAureh
(3ött erleichtert tinden.

SO (ührt uns Gapote zunächst 11 Cine Welt des Scheins und der schönen
Täuschung, die S1CH dann aber allzu schnell 1n bittere Enttäuschung auflöst. Jetr
Protagonist kannn darın nmicht heimisch werden und weder Zu siıch noch Zu (zott
finden. Wır verlieren uns, S0 scheint CS, noch tiefer 11 der Finsternis, wWwWenn Capote
ATl Kapitalverbrechern Jie Ausmafße und (Grenzen unserer Existenz ZUu erforschen
sucht. Aber LOL7Z des Leides, Aas dre Gewalttaten auf allen Seiten verbreiten,
entdeckt CT einen Verbrechertyp, 11 dem das Menschliche und Göttliche völlig
abgestorben Z sein scheint. Es sind die Menschen, die 1 ihrem Eigendünkel nıcht
einsehen wollen, daß ıhre Taten das ZCSAMTC menschliche LOs verschlechtern und
SIC selbst Jer Gemeinschaft und SO darf 11a 1177 Licht der letzten
Veröffentlichungen Capotes hinzufügen (Jott absondern.

Hür alle anderen ANTINETN Sünder sieht und verlangt der Dichter die Möglichkeit
der Hoffnung. Den Grund dieser göttlichen Tugend tindet er 1n lebenden Zeugni1s
der Armen, dıie Christus 1ın der Bergpredigt seliıgpreist. Nur S1IE scheinen 1n
Wahrheit un Liebe eiınen Zugang ZUu (zott Zu verbürgen.
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